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Fahrregler SFR 2000 von Bernd Heißwolf im Test

Der Wolf im feinen Plexiglasgehäuse

Oben: Der Fahrregler SFR 2000 und die miniclub

Lokomotiven sind ein perfekt abgestimmtes Gespann.

Unten: So wird der Fahrregler SFR 2000 ausgelie-

fert - für den Fahrspaß fehlt nur noch ein leistungs-

starker Trafo, dann kann es losgehen.

Wenn es um die Fahrleistungen geht,

wurden die Z-Bahner in gut 33 Jahren

miniclub Existenz nicht gerade ver-

wöhnt worden. Während sich Märklin

vor ein paar Jahren entschließen konn-

te, die Lokomotiven mit fünfpoligen

Motoren auszurüsten, ist die Technik der

eigenen Fahrgeräte schon lange nicht

mehr auf der Höhe der Zeit. Dieses Man-

ko machen sich ein paar innovative Her-

steller zunutze und entwickeln Fahrge-

räte, die auch den kleinen Z-Modellen

perfekte Fahreigenschaften verleihen.

E
ine gute und leistungsfähige Elek-
tronik speziell für die Belange der

Z-Bahner ist wahrlich kein Hexenwerk,
das hat Jeremy Brandon mit seinem

Fahrregler bereits eindrucksvoll unter
Beweis gestellt. Mit dem SFR 2000 von
Bernd Heißwolf liegt eine weitere Spe-

�   http://www.heisswolf.net
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zies aus diesem Bereich vor - kann er die
Leistungen von Jeremy Brandons Reg-
ler (System Jörger) noch toppen?

Heißwolf Modellbahnzubehör liefert
den Fahrregler SFR 2000 in zwei Ausfüh-
rungen aus - einmal mit 12 V Ausgangs-
spannung (Artikelnummer 2000) und
einmal mit 14 V Ausgangsspannung
(Artikelnummer 2010) aus. Wir haben
die Ausführung mit 12 V eingesetzt. Das
Fahrgerät aus der Reutlinger Elektronik-
schmiede zeigt, daß ausgewogene und
sehr gute Fahreigenschaften in allen
Geschwindigkeitsbereichen nicht mehr
alleine den Digitalbahnern größerer
Spurweiten vorbehalten sind. Begriffe,
wie Anfahr- und Bremsverzögerung
oder eine einstellbare Höchstgeschwin-
digkeit, sind dem SFR 2000 nicht fremd.

Bevor aber nur eine Lokomotive be-
wegt werden kann, müssen die Geräte
angeschlossen und miteinander verbun-
den werden. An einen Netztrafo mit 30
VA aus dem Programm von Conrad
Electronic (Artikelnummer 218494-35)
wird über zwei Litzen das Leistungsteil
und über ein Verbindungskabel das
Leistungsteil wiederum mit dem Hand-
regler verbunden. Das ist alles.  Alle not-
wendigen Anschlüsse sind am Leis-
tungsteil steckbar und unverwechselbar
angeordnet. Wenn nun der Trafostecker
in die Steckdose gesteckt wird, signali-
siert ein leises Klacken und das Auf-
leuchten des Displays am Handregler
die Betriebsbereitschaft des Systems.

Um nun das erste Modell in Form ei-
ner Lokomotive der Baureihe E 40 zu
bewegen, muß zunächst am Handregler
die maximale Ausgangsspannung einge-
stellt werden. Dies geschieht über die
kleinen Steuertasten unterhalb des Dis-
plays. In unserem Falle sind es 7,0 Volt.
Die ab Werk eingestellten Defaultwerte,
wie Beschleunigungs- und Abbremszeit,
belassen wir erst einmal. Und nun kann
unserer erster Test endlich beginnen.

Der große schwarze Reglerknopf ge-
stattet ein feinfühliges Einstellen der
Fahrspannung. Wird er im Uhrzeiger-
sinn gedreht, steigt die Ausgangsspan-
nung, die sich jederzeit am gut lesbaren
Display ablesen läßt. Tatsächlich, die
Maschine setzt sich in Bewegung und
dreht ihre Runden. Doch die Fahrleis-

Oben: Leistungs- und Bedienteil (Handregler) des

SFR 2000 werden über ein Kabel verbunden.

Unten: Die Spannungsversorgung wird über

Klemmen an das Leistungsteil angeschlossen.

Rechts: Die grüne LED

signalisiert Betriebsbereitschaft.
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Links: Dank des gut gemachten Hand-

buchs ist die Bedienung des SFR 2000

überhaupt kein Problem.

Unten: Mit dem großen Reglerknopf macht

das Fahren der Z-Modelle richtig Spaß.

tungen können uns noch nicht begeis-
tern - das muß doch besser gehen.

In Blick in die Betriebsanleitung zeigt,
daß sich am SFR 2000 noch weitere Fahr-
parameter einstellen lassen, so zum Bei-
spiel die Art der Ausgangsspannung.
Dahinter verbirgt sich die Möglichkeit,
den Motor der Lok entweder mit reinem
Gleichstrom, mit einer Impulsspannung
oder mit einer SFR-Spezialeinstellung
(Mischung aus Gleich- und Impulsspan-

nung...) anzusteuern. Wir entscheiden
uns für die Impulsspannung und stel-
len gleichzeitig die Impulsfrequenz auf
60 Hz ein. Und siehe da, die Lok zeigt
ein seidenweiches und stotterfreies Fahr-
verhalten. Das Fahren mit dem SFR 2000
macht nun richtig Spaß.

Im weiteren Verlauf unserer Testreihe
kommen noch der VT 115 mit zwei Mo-
toren und eine Dampflok der Baureihe
41 zum Einsatz, die jeweils individuell

am SFR 2000 eingestellt und abgespei-
chert werden. Diese individuellen Ein-
stellmöglichkeiten machen den Heiß-
wolf’schen Fahrregler zu einem gerät der
Highend-Klasse. Bis zu 255 Lokomoti-
ven können am Handregler abgespei-
chert werden und mit Hilfe des Memo-
ry-Moduls auch an andere Handregler
übergeben werden. Wer eine große An-
lage besitzt, kann über eine oder mehre-
re Anschlußstellen seinen Handregler an
den Stellen einsetzen, wo er dem Betrieb
am nächsten ist. Und für das Überfah-
ren von Stromkreisgrenzen wird das
Synchro-Modul genutzt, welches dafür
sorgt, daß sich die Impulse beim Über-
fahren einer Stromkreisgrenze nicht auf-
addieren. Für den Nothalt aller fahren-
den Modelle kann am Leistungsteil ein
Notstop-Taster angeschlossen werden,
der beim Betätigen für sofortigen Still-
stand sorgt.

Nach Abschluß unserer ersten Testrei-
hen sind wir begeistert und stellen fest,
daß Bernd Heißwolfs SFR 2000 dem
Handregler von Jeremy absolut eben-
bürtig ist. Seine zusätzlichen Features,
wie zum Beispiel das individuelle Ein-
stellen und Abspeichern von Parametern
für unterschiedliche Loktypen oder das
freie Einsetzen des Reglers an andere
Anlagenstellen, setzen ihn an die Spitze
und prädestinieren ihn für den unein-
geschränkten Einsatz auf Z-Anlagen.

Und während Märklin mit seinem
Fahrgerät noch am Aufstieg in die Kreis-
klasse knabbert, spielt das SFR 2000 auf
jeden Fall in der Champions League und
kann nur mit Nachdruck empfohlen
werden. Die Grundausstattung, beste-
hend aus einem Leistungsteil, einem
Bedienteil und einem Verbindungska-
bel, kostet 145 EUR plus Netztrafo für
16 EUR. Das ist für den ersten Fahrspaß
völlig ausreichend.

Ausführliche Infos zum kompletten
System und zu den Bezugsquellen gibt
es im Internet unter www.heisswolf.net.
Und nun sollte einem Einsatz des SFR
2000 nichts mehr im Wege stehen. Sinn-
volle Ergänzungen, wie SFR 2000 Pen-
delzug, sind bereits erhältlich. Wer sich
vorab im Detail informieren möchte, der
kann sich im Internet unter anderem das
Handbuch als PDF-Dokument herunter-
laden. �
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